
Der alte Eichenbaum
und der Wind



Der alte Eichenbaum und der Wind
Es war einmal ein alter Eichenbaum, der mitten auf einem weiten Feld stand.
Er war stolz und mächtig, seine Äste reichten weit in den Himmel, und seine
Wurzeln waren tief in die Erde verankert. Über die Jahre hinweg hatte er
vielen Stürmen getrotzt und die Veränderungen der Jahreszeiten erlebt. Er
war ein Symbol für Stärke und Standhaftigkeit.

Eines Tages begann ein kräftiger Wind zu wehen. Er war neu in der Gegend
und stolz auf seine Kraft. Er wehte heftig über das Feld und versuchte, alles,
was ihm in den Weg kam, zu biegen oder zu brechen. Als er den alten
Eichenbaum sah, entschied er, ihn herauszufordern.

„Hey, alter Baum,“ rief der Wind, „ich werde dich zu Boden bringen. Ich bin
stark, und du bist alt und schwach. Du wirst nicht lange widerstehen können!“

Der Eichenbaum lächelte ruhig und erwiderte: „Du magst stark sein, aber ich
bin tief verwurzelt. Probier dein Glück, wenn du möchtest, aber ich habe viele
Stürme überlebt.“

Der Wind blies kräftiger. Er tobte und schrie, er rüttelte an den Ästen des
Baumes und ließ die Blätter rauschen. Der alte Eichenbaum stand fest. Seine
Zweige schwankten leicht, aber seine Wurzeln hielten ihn sicher im Boden.

„Warum kannst du nicht umfallen?“ fragte der Wind erschöpft, nachdem er
all seine Kraft aufgebracht hatte.

Der Eichenbaum antwortete ruhig: „Weil meine Stärke nicht nur in meinen
Ästen liegt, sondern in meinen Wurzeln. Du siehst nur das, was über der Erde
wächst, aber meine wahre Kraft liegt tief unter der Oberfläche. Dort bin ich
fest verankert, und das ist es, was mich stabil hält. Du magst stark sein, aber
gegen meine Wurzeln kannst du nichts ausrichten.“

Der Wind hörte zu und verstand. Er hatte geglaubt, dass äußere Stärke das
Wichtigste sei, aber nun erkannte er, dass wahre Stärke oft unsichtbar ist.
Der Eichenbaum hatte über die Jahre hinweg gelernt, sich nicht nur auf seine
sichtbare Größe zu verlassen, sondern auf die Tiefe seiner Wurzeln.

„Ich habe meine Lektion gelernt,“ sagte der Wind schließlich. „Ich habe
verstanden, dass Stärke nicht nur darin liegt, wie mächtig man aussieht,
sondern auch in der Tiefe, in der man verwurzelt ist. Du bist stark, weil du
weißt, woher deine Kraft kommt.“

Der alte Eichenbaum lächelte weise und sagte: „Genau so ist es. Stärke
kommt nicht immer von dem, was man sehen kann. Sie kommt von dem, was
tief in uns verwurzelt ist – von Geduld, Ausdauer und dem, was uns wirklich
hält.“

Der Wind zog sich zurück, und der Eichenbaum blieb stehen, ruhig und fest,
während er die Brise sanft durch seine Blätter wehen ließ.



Die Moral der Geschichte:
Wahre Stärke liegt oft nicht in dem, was man sehen kann, sondern in dem,
was tief verwurzelt ist. Wie der Eichenbaum im Wind müssen auch wir uns
auf unsere inneren Wurzeln – unsere Werte, Geduld und innere Kraft –
verlassen, um Stürmen standzuhalten. Äußere Herausforderungen mögen
kommen und gehen, aber die tiefen Wurzeln, die wir in uns tragen, geben uns
die nötige Stabilität, um standhaft zu bleiben.


